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(54) KUNSTSTOFFROTOR FÜR VAKUUMPUMPE

(57) Rotor für eine Flügelzellenpumpe, insbesonde-
re für eine Vakuumpumpe, mit einem drehantreibbaren
Grundkörper aus einem Kunststoff, der im Betrieb um
eine Drehachse rotiert, wobei der Grundkörper einen
Führungsabschnitt zur gleitbeweglichen Aufnahme ei-
nes Pumpenflügels aufweist und wobei der Grundkörper

in Richtung der Drehachse von einer ersten Lagerstelle
und einer zweiten Lagerstelle flankiert wird, wobei die
zweite Lagerstelle auf einer konzentrisch zur Drehachse
angeordneten Kreisbahn liegende, voneinander beab-
standete Lagerabschnitte aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Rotor für eine Flü-
gelzellenpumpe, insbesondere für eine Vakuumpumpe,
mit einem drehantreibbaren Grundkörper aus einem
Kunststoff, der im Betrieb um eine Drehachse rotiert, wo-
bei der Grundkörper einen Führungsabschnitt zur gleit-
beweglichen Aufnahme eines Pumpenflügels aufweist
und wobei der Grundkörper in Richtung der Drehachse
von einer ersten Lagerstelle und einer zweiten Lagerstel-
le flankiert wird. Die Erfindung betrifft ferner eine Flügel-
zellenpumpe, insbesondere eine Vakuumpumpe umfas-
send einen derartigen Rotor.
[0002] Rotoren für Flügelzellenpumpen sind aus dem
Stand der Technik vielfach bekannt. Derartige Rotoren
weisen üblicherweise einen kreiszylindrischen Füh-
rungsabschnitt mit wenigstens einem Flügelschacht zur
gleitenden Aufnahme eines Pumpenflügels auf, wobei
auf beiden Seiten des Führungsabschnitts jeweils kreis-
zylindrische Lagerstellen vorgesehen sind, die in ent-
sprechend damit korrespondierenden Lageraussparun-
gen eines Pumpengehäuses aufgenommen sind, so
dass der Rotor im Pumpengehäuse drehbar gelagert ist.
Im Bereich des Führungsabschnitts weisen derartige Ro-
toren einen größeren Außendurchmesser als im Bereich
der Lagerstellen auf, so dass zwischen dem Führungs-
abschnitt und den Lagerstellen ein Wellenabsatz vorge-
sehen ist, der auch als Anschlag in den Lagerausspa-
rungen des Pumpengehäuses dienen kann. Ein derarti-
ger Rotor ist beispielsweise auch aus der DE 10 2012
210 048 A1 bekannt.
[0003] Rotoren für Flügelzellenpumpen werden oft-
mals aus Metall hergestellt, wobei diese Rotoren mit ver-
lorenen Formen gegossen werden. Darüber hinaus ist
es jedoch auch bekannt, Rotoren für Flügelzellenpum-
pen im Kunststoffspritzgussverfahren herzustellen. Bei
diesen aus Kunststoff hergestellten Rotoren hat sich je-
doch gezeigt, dass eine massive Ausführung der Grund-
körper der Rotoren zur Bildung von Lunkern führen kann.
Um die Bildung von Lunkern zu vermeiden, ist es aus
dem Stand der Technik bekannt, Aussparungen im
Grundkörper in dem kreisringartigen Wellenabsatz des
Führungsabschnitts vorzusehen, der einen größeren
Durchmesser als die Lagerstellen aufweist. Derartige
Aussparungen lassen sich jedoch nur bei vergleichswei-
se kurzen Rotoren mit einem vergleichsweise großen
Durchmesser bzw. einem vergleichsweise großen Wel-
lenabsatz realisieren. Bei vergleichsweise langen Roto-
ren mit einem vergleichsweise geringen Durchmesser ist
diese Vorgehensweise jedoch problematisch, da die Un-
terschiede der Durchmesser von Führungsabschnitt und
Lagerstellen zur Ausbildung ausreichend großer Aus-
sparungen nicht geeignet sind.
[0004] Die Erfindung stellt sich daher die Aufgabe, ei-
nen Kunststoffrotor für eine Flügelzellenpumpe, insbe-
sondere für eine Vakuumpumpe bereitzustellen, bei dem
die Bildung von Lunkern einfach und zuverlässig verhin-
dert werden kann.

[0005] Diese Aufgabe wird durch einen Rotor für eine
Flügelzellenpumpe mit den Merkmalen des Anspruchs
1 gelöst. Der Rotor zeichnet sich dadurch aus, dass die
zweite Lagerstelle auf einer konzentrisch zur Drehachse
angeordneten Kreisbahn liegende, voneinander beab-
standete Lagerabschnitte aufweist. Diese segmentierte
Ausbildung der zweiten Lagerstelle hat sich als beson-
ders vorteilhaft erwiesen, da eine Anordnung von Aus-
sparungen nicht nur im Bereich des kreisringartigen Wel-
lenabsatzes ermöglicht werden kann.
[0006] Besonders bevorzugt ist es daher, wenn der
Grundkörper von der zweiten Lagerstelle ausgehende,
sich entlang der Drehachse erstreckende Aussparungen
aufweist. Vorteilhafterweise sind die Aussparungen zy-
lindrisch oder nahezu zylindrisch derart ausgebildet,
dass ein Spritzgusswerkzeug einfach ausgeformt wer-
den kann. Als besonders vorteilhaft hat es sich ferner
erwiesen, wenn die Aussparungen sich radial bis in die
zweite Lagerstelle hinein erstrecken. Wie üblich weist
der Grundkörper des Rotors im Bereich des Führungs-
abschnitts einen Flügelschacht auf, in dem ein Flügel
zwischen zwei Ebenen gleitbeweglich aufnehmbar ist,
wobei der Führungsabschnitt vorzugsweise kreiszylind-
risch ausgebildet ist. Vorteilhafterweise weist die zweite
Lagerstelle zwei einander radial gegenüberliegende
Kreisbogenabschnitte auf, die radial außen jeweils einen
Lagerabschnitt aufweisen. Besonders bevorzugt ist es
dabei, wenn die Kreisbogenabschnitte jeweils von zwei
parallel zum Flügelschacht des Führungsabschnitts an-
geordneten Ebenen und die auf der konzentrisch zur
Kreisbahn angeordneten Lagerabschnitte begrenzt wer-
den.
[0007] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn die zweite La-
gerstelle zwischen den Kreisbogenabschnitten jeweils
wenigstens einen, vorzugsweise zwei Stegabschnitte
aufweist, die an ihrem freien Ende einen Lagerabschnitt
aufweisen. Durch Vorsehen von zwischen den Kreisbo-
genabschnitten angeordneten Stegabschnitten kann zu-
sätzlich zu den Lagerabschnitten der Kreisbogenab-
schnitte eine weitere radiale Führung der zweiten Lager-
stelle ermöglicht werden, wobei zwischen den Stegen
größere Aussparungen vorgesehen werden können.
[0008] In einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung
des Rotors ist vorgesehen, dass die zweite Lagerstelle
zylindrisch ausgebildet ist. Da die Lagerabschnitte auf
einer Kreisbahn angeordnet sind, ist eine Umhüllende
der zweiten Lagerstelle im Betrieb des Rotors, d.h. bei
Drehung um die Drehachse kreiszylindrisch ausgebildet.
Besonders bevorzugt ist es ferner, wenn die die erste
Lagerstelle kreiszylindrisch ausgebildet ist. Somit kön-
nen die erste und die zweite Lagerstelle zur Lagerung
des Rotors in kreiszylindrischen Ausnehmungen eines
Pumpengehäuses aufgenommen werden.
[0009] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung des Ro-
tors sieht vor, dass der Rotor eine konzentrisch zur Dreh-
achse angeordnete Bohrung aufweist, die stirnseitig in
die erste Lagerstelle mündet und dass der Führungsab-
schnitt einen Flügelschacht aufweist, wobei die Bohrung

1 2 



EP 3 118 456 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

fluidisch mit dem Flügelschacht verbunden ist. Durch
Vorsehen einer konzentrisch zur Drehachse angeordne-
ten Bohrung, die fluidisch mit dem Flügelschacht verbun-
den ist, kann eine Ölversorgung zur Schmierung eines
Pumpenflügels bereitgestellt werden.
[0010] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung des
Rotors sieht vor, dass in den Grundkörper im Bereich der
ersten Lagerstelle ein metallisches Einlegeteil, das einen
Drehmomentübertragungsabschnitt aufweist, form-
schlüssig eingesetzt ist. Besonders bevorzugt ist es da-
bei, wenn das Einlegeteil vom Kunststoff des Grundkör-
pers umspritzt ist. Durch Vorsehen des Einlegeteils mit
dem Drehmomentübertragungsabschnitt kann eine
Drehbewegung eines Antriebsaggregates wie bspw. ei-
nes Riementriebes oder eines Elektromotors auf den
Pumpenrotor übertragen werden.
[0011] Um eine Drehbewegung zuverlässig auf den
Pumpenrotor zu übertragen ist es besonders bevorzugt,
wenn das Einlegeteil konzentrisch zur Drehachse ange-
ordnet ist.
[0012] Zur formschlüssigen Verbindung des Einlege-
teils und des Grundkörpers ist es vorteilhaft, wenn das
Einlegeteil zylindrisch ausgebildet ist und auf seiner Man-
telseite eine Verzahnung aufweist. Besonders bevorzugt
ist es ferner, wenn der Grundkörper eine mit der Verzah-
nung korrespondierende Gegenverzahnung aufweist.
Vorteilhafterweise ist diese Gegenverzahnung des
Grundkörpers durch Umspritzen des Einlegeteils herge-
stellt. In einer besonders vorteilhaften Ausführungsform
des Rotors ist die Verzahnung schwalbenschwanzartig
derart ausgebildet, dass die Zähne der Verzahnung sich
nach radial außen aufweiten. Diese schwalbenschwan-
zartige Aufweitung der Zähne der Verzahnung ist vorteil-
haft, da im Betrieb des Pumpenrotors ein Aufspreizen
des aus Kunststoff hergestellten Grundkörpers vermie-
den werden kann. Vielmehr kann der Grundkörper auf
das metallische Einlegeteil gezogen werden.
[0013] Als besonders vorteilhaft hat es sich erwiesen,
wenn das Einlegeteil aus Sinterstahl, aus Stahl oder aus
Messing hergestellt ist.
[0014] Ferner ist es denkbar, dass der Drehmoment-
übertragungsabschnitt ein Innensechskant oder ein
Zweiflach ist. Es ist jedoch auch denkbar, andere Mög-
lichkeiten der Drehmomentübertragung oder andere
Querschnitte zu verwenden.
[0015] Die eingangs genannte Aufgabe wird auch ge-
löst durch eine Flügelzellenpumpe, insbesondere eine
Vakuumpumpe, mit den Merkmalen des Anspruchs 13.
[0016] Weitere Einzelheiten und vorteilhafte Weiterbil-
dungen der Erfindung sind der nachfolgenden Beschrei-
bung zu entnehmen, anhand derer die in den Figuren
dargestellte Ausführungsform näher beschrieben und er-
läutert ist.
[0017] Es zeigen:

Figur 1 eine Schrägansicht auf einen erfindungsge-
mäßen Pumpenrotor bei Blick auf eine erste Lager-
stelle;

Figur 2 eine Schrägansicht auf den Pumpenrotor ge-
mäß Figur 1 in einer Explosionsdarstellung;

Figur 3 eine Schrägansicht auf den Pumpenrotor ge-
mäß Figur 1 und 2 bei Blick auf eine zweite Lager-
stelle;

Figur 4 einen Schnitt durch den Pumpenrotor gemäß
der Figuren 1 bis 3 durch die Ebene IV gemäß Figur
3;

Figur 5 einen Schnitt durch den Pumpenrotor gemäß
der Figuren 1 bis 3 senkrecht zur Drehachse;

Figur 6 eine Detailansicht VI des Schnitts durch den
Pumpenrotor gemäß Figur 5; und

Figur 7 eine Seitenansicht des Pumpenrotors ge-
mäß der Figuren 1 bis 3 bei Blick auf die zweite La-
gerstelle.

[0018] Figur 1 zeigt einen Pumpenrotor 10 für eine in
den Figuren nicht dargestellte Flügelzellenpumpe, ins-
besondere für eine Vakuumpumpe. In den Figuren sind
sich entsprechende Bauteile und Elemente mit den ent-
sprechenden Bezugszeichen gekennzeichnet. Der Pum-
penrotor 10 weist einen Grundkörper 12 aus einem
Kunststoff auf, der im Betrieb um eine Drehachse 14 ro-
tiert. Der Grundkörper 12 weist einen Führungsabschnitt
16 mit einem Flügelschacht 18 zur gleitbeweglichen Auf-
nahme eines Pumpenflügels auf. Der Flügelschacht 18
wird dabei von zwei parallelen Ebenen 20, 22 begrenzt,
die eine Führung für den Pumpenflügel bereitstellen.
[0019] In Richtung der Drehachse 14 wird der Füh-
rungsabschnitt 16 von einer ersten Lagerstelle 24 und
einer zweiten Lagerstelle 26 flankiert, wobei der Füh-
rungsabschnitt 16 einen größeren Durchmesser als die
erste Lagerstelle 24 aufweist, so dass zwischen der ers-
ten Lagerstelle 24 und dem Führungsabschnitt 16 ein
Wellenabsatz 28 angeordnet ist. Die erste Lagerstelle 24
ist kreiszylindrisch ausgebildet. Die erste Lagerstelle 24
und die zweite Lagerstelle 26 sind derart ausgebildet,
dass sie in kreiszylindrischen Lageraufnahmen eines
nicht dargestellten Pumpengehäuses aufgenommen
werden können.
[0020] Der Grundkörper 12 ist drehantreibbar und
weist hierzu im Bereich der ersten Lagerstelle 24 ein me-
tallisches Einlegeteil 30 aus einem Sintermetall oder
Messing auf, das konzentrisch zur Drehachse 14 ange-
ordnet ist. Das metallische Einlegeteil 30 ist in der Ex-
plosionsdarstellung gemäß Figur 2 deutlich zu erkennen.
Das Einlegeteil 30 weist einen Drehmomentübertra-
gungsabschnitt 32 in Form eines Sechskants auf, der in
Figur 5 und 6 deutlich zu erkennen ist. Durch Vorsehen
des Drehmomentübertragungsabschnitts 32 kann eine
Drehbewegung eines Antriebsaggregates wie bspw. ei-
nes Riemenantriebes oder eines Elektromotors auf den
Pumpenrotor 10 übertragen werden.
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[0021] Zur Drehmomentübertragung vom Einlegeteil
30 auf den Grundkörper 12 ist das Einlegeteil 30 form-
schlüssig in den Grundkörper 12 eingesetzt. Insbeson-
dere ist das Einlegeteil 30 vom Kunststoff des Grundkör-
pers umspritzt. Das Einlegeteil 30 weist zur Drehmo-
mentübertragung auf den Grundkörper 12 auf seiner
Mantelseite 34 eine in den Figuren 3, 5 und 6 deutlich
erkennbare Verzahnung 36 auf. Durch das Umspritzen
des Einlegeteils 30 weist der Grundkörper 12 eine mit
der Verzahnung 36 korrespondierende Gegenverzah-
nung 38 auf, die ebenfalls in den Figuren 3, 5 und 6 deut-
lich zu erkennen ist. Figur 5 zeigt dabei einen Schnitt
durch den Pumpenrotor 10 in einer Ebene senkrecht zur
Drehachse 14 des Pumpenrotors 10, wobei Figur 6 eine
Detailansicht VI des Schnitts gemäß Figur 5 zeigt.
[0022] Die Verzahnung 36 des Einlegeteils 30 ist
schwalbenschwanzartig ausgebildet und weist eine Viel-
zahl von Zähnen 40 auf. Insbesondere ist die Verzah-
nung 36 schwalbenschwanzartig derart ausgebildet,
dass die Zähne 40 der Verzahnung 36 sich nach radial
außen, d.h. senkrecht zur Drehachse 14 aufweiten. Die
Flanken 42 der Zähne 40 schließen dabei mit einer Zahn-
mittelebene 44 einen Winkel 46 ein. Diese schwalben-
schwanzartige Aufweitung der Zähne 40 ist vorteilhaft,
da im Betrieb des Pumpenrotors 10 ein Aufspreizen des
aus Kunststoff hergestellten Grundkörpers 12 vermieden
werden kann.
[0023] Figur 3 zeigt eine Schrägansicht auf den Pum-
penrotor 10 gemäß der Figuren 1 und 2 bei Blick auf eine
zweite Lagerstelle 26.
[0024] Figur 4 zeigt einen Schnitt durch den Pumpen-
rotor 10 durch die Ebene IV gemäß Figur 3, wobei Figur
7 eine Seitenansicht des Pumpenrotors 10 bei Blick auf
die zweite Lagerstelle 26 in Richtung des in Figur 3 ge-
zeigten Pfeils 48 zeigt.
[0025] Wie in Figur 7 deutlich zu erkennen ist, weist
die zweite Lagerstelle 26 auf einer konzentrisch zur Dreh-
achse 14 angeordneten Kreisbahn liegende, voneinan-
der beabstandete Lagerabschnitte 50 auf. Die zweite La-
gerstelle 26 ist dabei, wie in Figur 3 deutlich erkennbar
ist, zylindrisch ausgebildet. Wenn nun der Pumpenrotor
10 im Betrieb in Richtung des Pfeils 52 rotiert, wird eine
Umhüllende der zweiten Lagerstelle 26 gebildet, die
kreiszylindrisch ausgebildet ist.
[0026] Die zweite Lagerstelle 26 weist zwei einander
radial gegenüberliegende Kreisbogenabschnitte 54 auf,
die radial außen jeweils einen Lagerabschnitt 50 aufwei-
sen. Die Kreisbogenabschnitte 54 werden von zwei pa-
rallel zum Flügelschacht 18 angeordneten Ebenen 56,
58 und die auf der konzentrisch zur Kreisbahn angeord-
neten Lagerabschnitte 50 begrenzt. Die Kreisbogenab-
schnitte 54 sind in der Ansicht gemäß Figur 7 deutlich
zu erkennen.
[0027] Zwischen den Kreisbogenabschnitten 54 sind
jeweils zwei Stegabschnitte 60, 62 angeordnet, die an
ihrem freien Ende ebenfalls einen Lagerabschnitt 50 auf-
weisen. Durch Vorsehen der zwischen den Kreisbogen-
abschnitten 54 angeordneten Stegabschnitte 60, 62

kann zusätzlich zu den Lagerabschnitten 50 der Kreis-
bogenabschnitte 54 eine weitere radiale Führung der
zweiten Lagerstelle 26 ermöglicht werden.
[0028] Die zweite Lagerstelle 26 mit den Kreisbogen-
abschnitten 54 und den Stegabschnitten 60, 62 ist folg-
lich segmentiert ausgebildet, da die auf der Kreisbahn
liegenden Lagerabschnitte 50 voneinander beabstandet
sind. Diese segmentierte Ausbildung der zweiten Lager-
stelle 26 hat sich als besonders vorteilhaft erwiesen, da
zwischen den Kreisbogenabschnitten 54 und den Ste-
gabschnitten 60, 62 Aussparungen 64 im Grundkörper
12 angeordnet werden können.
[0029] Die Aussparungen 64 erstrecken sich dabei,
wie im Schnitt gemäß Figur 4 deutlich erkennbar ist, fast
bis zum Wellenabsatz 28 im Bereich der ersten Lager-
stelle 24 und sind nahezu zylindrisch ausgebildet, wobei
in den Figuren nicht erkennbare Ausformschrägen vor-
gesehen sind, die ein Ausformen eines Spritzgießwerk-
zeugs ermöglichen. Zusätzlich zu den Aussparungen 64
sind in den Kreisbogenabschnitten 54 der zweiten La-
gerstelle 26 noch Aussparungen 66 angeordnet, die sich
jedoch nur durch die erste Lagerstelle 26 hindurch er-
strecken.
[0030] Aufgrund der Aussparungen 64, 66 kann der
Grundkörper 12 im Spritzgussverfahren mit weitgehend
konstanten Wanddicken spritzgegossen werden und ei-
ne Bildung von Lunkern weitgehend oder nahezu weit-
gehend vermieden werden.
[0031] Wie im Schnitt gemäß Figur 4 deutlich zu er-
kennen ist, weist der Pumpenrotor 10 eine konzentrisch
zur Drehachse 14 angeordnete Sacklochbohrung 68 auf,
die stirnseitig in die erste Lagerstelle 24 mündet und mit
dem Flügelschacht 18 fluidisch derart verbunden ist,
dass eine Ölversorgung zur Schmierung eines im Flü-
gelschacht 18 gleitbeweglich anordenbaren Pumpenflü-
gels bereitgestellt werden kann.

Patentansprüche

1. Rotor (10) für eine Flügelzellenpumpe, insbesonde-
re für eine Vakuumpumpe, mit einem drehantreib-
baren Grundkörper (12) aus einem Kunststoff, der
im Betrieb um eine Drehachse (14) rotiert, wobei der
Grundkörper (12) einen Führungsabschnitt (16) zur
gleitbeweglichen Aufnahme eines Pumpenflügels
aufweist und wobei der Grundkörper (12) in Richtung
der Drehachse (14) von einer ersten Lagerstelle (24)
und einer zweiten Lagerstelle (26) flankiert wird, da-
durch gekennzeichnet, dass die zweite Lagerstel-
le (26) auf einer konzentrisch zur Drehachse (14)
angeordneten Kreisbahn liegende, voneinander be-
abstandete Lagerabschnitte (50) aufweist.

2. Rotor (10) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Grundkörper (12) von der zwei-
ten Lagerstelle (26) ausgehende, sich entlang der
Drehachse (14) erstreckende Aussparungen (64,
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66) aufweist.

3. Rotor (10) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zweite Lagerstelle (26)
zwei einander radial gegenüberliegende Kreisbo-
genabschnitte (54) aufweist, die radial außen jeweils
einen Lagerabschnitt (50) aufweisen.

4. Rotor (10) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweite Lagerstelle (26) zwischen
den Kreisbogenabschnitten (54) jeweils wenigstens
einen, vorzugsweise zwei Stegabschnitte (60, 62)
aufweist, die an ihrem freien Ende einen Lagerab-
schnitt (50) aufweisen.

5. Rotor (10) nach wenigstens einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die zweite Lagerstelle (26) zylindrisch ausgebildet
ist.

6. Rotor (10) nach wenigstens einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Rotor (10) eine konzentrisch zur Drehachse (14)
angeordnete Bohrung (68) aufweist, die stirnseitig
in die erste Lagerstelle (24) mündet und dass der
Führungsabschnitt (16) einen Flügelschacht (18)
aufweist, wobei die Bohrung (68) fluidisch mit dem
Flügelschacht (18) verbunden ist.

7. Rotor (10) nach wenigstens einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in
den Grundkörper (12) im Bereich der ersten Lager-
stelle (24) ein metallisches Einlegeteil (30), das ei-
nen Drehmomentübertragungsabschnitt (32) auf-
weist, formschlüssig eingesetzt ist.

8. Rotor(10) nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass das Einlegeteil (30) konzentrisch zur Dreh-
achse (14) angeordnet ist.

9. Rotor (10) nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Einlegeteil (30) zylindrisch
ausgebildet ist und auf seiner Mantelseite (34) eine
Verzahnung (36) aufweist.

10. Rotor (10) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verzahnung (36) schwalben-
schwanzartig derart ausgebildet ist, dass die Zähne
(40) der Verzahnung (36) sich nach radial außen auf-
weiten.

11. Rotor (10) nach wenigstens einem der Ansprüche 7
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass das Einle-
geteil (30) auf Sinterstahl, aus Stahl oder aus Mes-
sing hergestellt ist.

12. Rotor (10) nach wenigstens einem der Ansprüche 7
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass der Dreh-

momentübertragungsabschnitt (32) ein Innensechs-
kant oder ein Zweiflach ist.

13. Flügelzellenpumpe, insbesondere Vakuumpumpe,
umfassend einen Rotor (10) nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche.

7 8 



EP 3 118 456 A1

6



EP 3 118 456 A1

7



EP 3 118 456 A1

8



EP 3 118 456 A1

9



EP 3 118 456 A1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 118 456 A1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 118 456 A1

12

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 102012210048 A1 [0002]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

